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s o m m a i r e
Die Hallstattzeit im Berner See-
land ist durch zahlreiche Grab-
hügel, Altfunde und Siedlungen 
belegt. Eine landschaftsarchäo-
logische Herangehensweise lässt 
sie in neuem Licht erscheinen.
 
«Billig beginnen wir mit dem Seeland, 
denn dieses zeigt verhältnismässig 
die meisten Spuren keltischen […] 
Alterthums.» - Albert Jahn
Wie bereits der Berner Altertumsfor-
scher Albert Jahn in seiner Zusam-
menstellung der Archäologie des 
Kantons Bern zu berichten wusste, 
zeugen im Berner Seeland viele Fund-
stellen von einer reichen prähisto-
rischen Siedlungsgeschichte. Für die 
Hallstattzeit belegen dies zahlreiche 
Gräber wie jene von Ins, Kallnach und 
Hermrigen. Neuere Untersuchungen 
an Fundstellen in Orpund, Tschugg 
und auf der Petersinsel werfen zudem 
Schlaglichter auf die hallstattzeitliche 
Siedlungstätigkeit. Wegen anthropo-
genen Eingriffen in den Naturraum ist 
die ehemalige landschaftliche Einbin-
dung dieser Fundstellen jedoch nur 
noch schwer erkennbar.






Stille Wasser, tiefe Gründe
Besonders drastisch haben sich 
wasserbauliche Massnahmen im 
Zuge der beiden Juragewässerkor-
rektionen Ende des 19. Jh. und in 
den 1960-er und 70-er Jahren auf 
das Landschaftsbild ausgewirkt. Die 
Umleitung der Aare und die Begra-
digung der Zihl liessen den Spiegel 
des Bielersees um mehrere Meter 
absinken. Das ehemals weitläufige 
«Grosse Moos» – ein Flachmoor 
zwischen Murten-, Neuenburger- 
und Bielersee, das wahrscheinlich 
bereits in der Hallstattzeit weit-
gehend bestand – schrumpfte zu 
kleinen Flächen zusammen, sein 
ursprüngliches Ausbreitungsgebiet 
wurde so der Landwirtschaft preis-
gegeben.
Wie klimatische, palynologische 
und archäologische Untersu-
chungen nahelegen, dürfte der 
Seespiegel des Bielersees in der 
Hallstattzeit um ein bis zwei Meter 
höher gelegen haben als heute. 
Die Aare floss in jener Zeit noch 
von Aarberg in Richtung Büren 
a.A., wie der Flusslauf durch alte 
Karten und einen heute noch 
bestehenden, verkommenen Alt-
arm belegt ist. Palynologische 
Studien von umliegenden Seen 
bezeugen für das hallstattzeitliche 
Seeland Eichen- und Buchen- 
dominierte Mischwälder mit Hasel, 
zudem Erlen-Eschen-Mischwälder 
als Auenbewuchs.
Vom Natur- zum Kulturraum
Auf Basis des so gewonnenen 
Landschaftsmodells des Seelands 
und computergestützter Analysen 
lassen sich verschiedene Aussa-
gen über den hallstattzeitlichen 
Kulturraum treffen; betrachtet man 
beispielsweise mögliche Verkehrs-
wege, ergibt sich aus der Topo- 
graphie nur eine begrenzte Anzahl 
an Möglichkeiten, das Seeland zu 
betreten. Für die Benutzung dieser 
Zugänge liegen römische und latè-
nezeitliche Belege vor, an der Zihl 
wurde zudem ein hallstattzeitlicher 
Brückenübergang gefunden. Zur 
Rekonstruktion der Wegverbin-
dungen zwischen den Zugangs-
punkten und den hallstattzeitlichen 
Siedlungen des Seelands kön-
nen einerseits computerbasierte 
Abb. 1
Dreidimensionales Modell der 
hallstattzeitlichen Naturlandschaft 
des Berner Seelands mit korrigierten 
Flussläufen und Seespiegelständen. 






Modèle en trois dimensions du 
paysage du Seeland bernois à 
l’époque de Hallstatt, avec le tracé 
des cours d’eau et le niveau des 
lacs corrigés. Vert clair: végétation 
de marais; vert: forêt d’aunes et de 
frênes, prairies; vert foncé: forêts de 
hêtres et de sapins; gris-vert foncé: 
forêts mixtes de hêtres et de chênes 
avec noisetiers.
 
Modello tridimensionale del pae-
saggio naturale durante la prima 
età del Ferro della regione dei laghi 
bernese con i corsi d’acqua e il 
livello dei laghi corretti. Verde chiaro: 
vegetazione palustre; verde: boschi 
di ontano e frassino; verde scuro: 
boschi di abeti e faggi; verde-nero: 
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Analysen zur Berechnung der kos-
tengünstigsten Wege verwendet 
werden, anderseits die bekannten 
Bestandteile des römischen und 
latènezeitlichen Verkehrssystems, 
das an mehreren Stellen wohl auf 
älteren Wegsystemen beruht. Wer-
den beide Methoden kombiniert, 
ergibt sich ein differenziertes Bild 
des möglichen hallstattzeitlichen 
Wegnetzes.
Ein anderer interessanter Zusam-
menhang ergibt sich aus der Be-
trachtung der Sichtlinien zwischen 
bekannten Siedlungsbefunden und 
Grabhügeln. Wird für die Hallstatt-
zeit gemeinhin angenommen, dass 
zwischen Grabhügel und zugehö-
riger Siedlung Sichtkontakt bestan-
den hat, so scheint dies für das 
Seeland nicht zuzutreffen. Gerade 
für die besonders reich ausgestat-
teten Grabhügel von Ins-Grossholz, 
Kallnach und Hermrigen wurde 
noch kein Siedlungsbefund mit 
Sichtkontakt entdeckt.
Forschung zur Hallstattzeit am 
Jurasüdfuss
Gesamthaft ergibt sich aus den land-
schaftsarchäologischen Betrach-
tungen im Berner Seeland ein kom-
plexes aber noch unvollständiges 
Bild der hallstattzeitlichen Besied-
lungs- und Landschaftsgeschichte. 
Zur Komplettierung dieses Bilds 
findet seit 2018 am Jurasüdfuss ein 
Prospektionsprojekt der Universität 
Zürich statt, das auf Basis der vor-
gestellten landschaftsarchäologische 
Modellierungen versucht, weitere 
Erkenntnisse über die Hallstattzeit im 
Berner Seeland zu gewinnen.
_Timo Geitlinger
Dank
Publiziert mit Unterstützung des Zürcher 
Zirkels für Ur- und Frühgeschichte.
Abbildungsnachweise
UZH: T. Geitlinger, Reproduziert mit 
Bewilligung von swisstopo (BA20064) 
(Abb. 1-2); R. D’Angelone (Abb. 3)
R é s u m é
Malgré le nombre élevé de sites 
d’époque hallstattienne dans le 
Seeland bernois, leur empreinte 
dans le paysage est à peine recon-
naissable en raison des atteintes 
importantes à l’environnement na-
turel. A l’aide d’analyses informa-
tiques et d’une reconstruction du 
paysage il est toutefois possible 
de modéliser de nouvelles rela-
tions entre les sites. Dans le cadre 
d’un projet de prospection de 
l’Université de Zurich, ces modéli-
sations servent de point de départ 
aux recherches sur l’époque de 
Hallstatt au pied du Jura. |
R i a s s u n t o
Nonostante il grande numero di 
siti della prima età del Ferro nella 
regione bernese dei tre laghi non 
è più possibile riconoscere la loro 
integrazione nell’ambiente natura-
le a causa dei profondi interventi 
nel paesaggio. Con l’aiuto di ana-
lisi computerizzate e della rico-
struzione dell’ambiente naturale 
è possibile simulare nuovi legami 
tra i siti. Nell’ambito di un progetto 
di prospezione dell’Università di 
Zurigo i modelli elaborati sono sta-
ti utilizzati come base per l’analisi 
della prima età del Ferro ai piedi 
del Giura meridionale. |
Abb. 2
Vermutetes hallstattzeitliches 
Wegsystem im Berner Seeland.
 
Réseau routier supposé dans le 
Seeland bernois à l’époque de 
Hallstatt.
 
Sistema viario della prima età del 
Ferro nella regione dei laghi bernese.
Abb. 3
Feldbegehungen des Fachbereichs 
Prähistorische Archäologie der 
Universität Zürich am Jurasüdfuss.
 
Prospection pédestre organisée 
par le Département d’archéologie 
préhistorique de l’Université de 
Zurich au pied sud du Jura.
 
Prospezioni ai piedi del Giura 
dell’Istituto di archeologia preistorica 
dell’Università di Zurigo.
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Die Aare von der Hunzigebrügg aus 
bei Belp (BE) mit Alpenpanorama im 
Hintergrund. © Ph. Joner (ADB).
 
L'Aar depuis le pont de Hunzigen, près 
de Belp (BE), avec un panorama sur les 
Alpes en toile de fond.
 
L'Aar dal ponte di Hunzigen, presso 
Belp (BE), con vista sulle Alpi sullo 
sfondo. 
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